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Vergeltung.
.. «« n Tagen waren Nachrichten durch die Presse

*!£ ". die Art und Weise, wie in Afrika unser«
! en von den Franzosen behandelt werden,
i mußte dabei tiessten Abscheu über diese Art
i-̂ rung seitens eines Volkes empfinden , das sich

der Spitze der Zivilisation zu marschieren . Mit
^ "naatuung wurde dann wohl auch gleichzeitig

it ausgenommen , daß wir zur Vergeltung eine
- „ französischen Kriegsgefangenen schärfer be-
«,'irden. Allerdings stehen uns nicht derartig aus-

M̂ rtern zu Gebote , wie unscren westlichenNachbarn.
^decken sie wenig dem deutschen Volkscharakter,
»m Feinde doch noch den Menschen sieht . Trotz¬
en, unehmen , daß die Beschäftigung in den Moor-
Norddeutschlands wenigstens in etwas den Aus-

i .sfjn wird.
i»n bat sich damals gefragt , ob derartige Maßregeln
«-oner dazu bestimmen würden , von ihrer men-
>ürdigen Behandlung der Kriegsgefangenen ab-

Wie die französische Regierung sich hierzu stellen
Mi  dahingestellt bleiben . Soviel ist jedoch sicher.
«Vergeltungsmaßnahme in einem anderen Falle
'»t wirksam gewesen ist. Die englische Regierung

..„ eit dazu übergegangen , die gefangene Besatzung
»merer Unterseeboote nicht wie Kriegsgefangene,
i wie Verbrecher zu behandeln . Zur Vergeltung
m  bei uns sich britische Offiziere aus den besten
eit ausgesucht, die zum Ausgleich ins Gefängnis
wurden. Jetzt konnte die amerikanische Botschaft
Regierung Mitteilen , daß die englische Regierung

schlossen hat , unseren wackeren Unterseebootleuten
Behandlung wie den übrigen Kriegsgefangenen

eerden zu lassen. Dies hatte zur Folge , daß un-
aierung die getroffenen Gegenmaßregeln aufhob.
r sehen also hier , daß die Beiseiteschiebung jeder
t und die folgerichtige Durchführung einer Ver-
spolitif Früchte trägt . Es ist zu hoffen , daß dies
menüber Frankreich der Fall sein wird . Wünschens-
jjre es auch, wenn die Zutodemarterung des bei
Liebesgabentransport von den Russen gefangen-
neuen Oberstallmeisters v. Haugk eine entsprechende
finde.
n baden sich die Franzosen von neuem eines
i DLlkerrechtsdruchs schuldig gemacht , der geradezu
dstreift. Die offene Stadt Karlsruhe wurde während
rEtunden von einem seindlichenFlugzeuggefchwader
unben belegt, wobei viele unschuldige Menschen
en lassen niußten . Es ist ja nicht das erstemal,
Franzosen sich derart über das Völkerrecht hin»

ii. Aber selten ist wohl das Sinnlose eines solchen
ms so offenbar geworden , wie diesmal . Deshalb
gerade dieser Fall rücksichtsloseste Vergeltung , und
irn zu unseren leitenden Stellen das Zutrauen,

die geeigneten Mittel und Wege finden . Wie
trieg uns schon zur Genüge bewusen hat , haben
Feinde nur vor der rohen Gewalt Achtung.

ien der Milde deuten sie als Schwäche . Aiso muh
legenübcr auf jeden Fall jo rücksichtslos wie möglich
in werden. —-

Deuts dies « ei« .
etrenfious wird sein« nächste Plenarsttzung
i mittags 12 Uhr , abhalten . Außer der Inter-
ermuth und Genossen über die Anträge es
mdwirtschaftsrates zur Verteilung der Getreide-

das kommende Jahr stehen nur Petltronen

!shebung"^der deutschen Vergeltungsmas ;.
ege« britische Offiziere . Rach emer Mittet.
Berliner amerikanischen Botschafters hack dm
Ische Regierung dem amerikanischen Botschafter
erklärt , daß die geretteten Besatzungen der

ilnterseeboote 8. 12 und 14 tn öte
Kriegsgefangenenlager uberfuhrt werden
genau die gleiche Behandlung wre an-

zsgefangene erfahren sollen . H' ^ mrs hat
Wolffs Tel .-Bur . meldet , die deutsche Re-

werzüglich angeordnet , daß diejenigen dritt¬
le , die zur Vergeltung für die bisherige Be-
-r deutschen Unterseebootsbesatzungen inOffizlers-
anstalten verbracht worden waren , alsbald m
-fangenenlager zurückgeführt und daselbst wreder
Weise wie die übrigen kriegsgefangenen Offiziere
verden Der Berliner amerikanische Botschacker
von mit dem Ausdruck des Dankes jür jeme
n Bemühungen in Kenntnis gesetzt.

Ausland
lens Abmachungen mit dem Dreiverband.
ad. 16. Juni . Rach einer Blättenneldung aus
m die zwischen Italien und dem Dreiver-
ehenden Abmachungen folgende Grundlagen:
ich» Abkommen bezüglich der Adria , das be-
e Frage eines serbischen Hafens an der Adria
und die gegenseitige Verpflichtung , nachträglich
rem Gang der Ereignisse vor dein Irr¬
ten des Friedenskongresses ausführlichere Ab-
ffonders hinsichtlich der Orientfrage zu schließen,
esen Mitteilungen kann sich wohl niemand etn
der Konstruktion des edlen Vierverbandes macken.

oa pe zu augemein uno oriring geyanen pno . iinoes
berechtigt die ' gegenwärtige Kriegslage immer zu der
Annahme , daß nicht der Bierverband , sondern die
Zentralmächte das entscheidende Wort bei der Regelung
aller Balkan - und Orientfragen sprechen werden.

Kleine politische Nachrichten.
4- An Bord des Dampfers „United Staates " traf am l5. Juni

der Geh . Oberregierungsrat Meyer - Gerhard  aus Reuyork in
Kopenhagen ein, der bekanntlich in Vertretung des deutschen Bot¬
schafters ln Washington , Grafen Bernstorff , dem Kaiser Bericht über
die „Lusilai !ia "-Angelegei !heit erstatten soll ; seine Weiterreise nach
Berlin erfolgte im Laufe des 16. Juni.

+ Die 'holländische Regierung hob das am 15. Oktober v. I.
erlassene Verbat der A u s f u h r von Kartoffeln  zeitweilig auf.

4- Einer Meldung aus Bern zufolge dehnte die italienische
Regierung das Ausfuhrverbot aus sämtliche Lebens¬
mittel  aus ; voraussichtlich würden nunmehr auch diejenigen
Lebensmittel , deren Ausfuhr bisher frei war , nur auf Grund einer
aus diplomatischem Wege zu erwirkenden Sonderbewilligung der
italienischen Regierung nach der Schweiz eingesührt werden können.

st- Die in Sofia ansässigen Albaner überreichten den diploma¬
tischen Bertretern der Großmächte eine Denkschrift, in der sie gegen
den neuerlichen serbische » Einfall in Albanien  Ver¬
wahrung einlegen und inständig um Ergreifung von Maßnahmen
zur Räumung des albanischen Gebietes van serbischen Truppen bitten.

st- Amtlich nteldet das Londoner Reutersche Bureau , daß der
Preuuerminisier Asguith in einem Eigänzimgsetal fünf Milliarden
Mark jür Kriegsausgaben  bis zum 3t August 1016 fordern
werde . Dies ergibt mit den bereits bewilligten fünf Milliarden
für das Finanzjahr 1915/1916 die Summe von zehn Milliarden Mark.

-1- Die Kopenhagener „Terlingske Tidende " berichtet aus
London , daß das englische Parlament  seine Sitzungen im
Juli beenden und im September wiederaufnehmen werde.

4 - Im englischen Unterhause richtete ein Mitglied an den
Schatzkanzler Mc Kenna die Frage , ob er „mit der allgemeinen
Finanzlage  völlig zufrieden " sei, woraus dieser solgeaden Be-
scheid gab : „Wir übernehmen zweifellos finanzielle Verantwortlich¬
keiten, die nahezu über unsere Kräfte gehen ."

st- Nachdem der Cbef der Petersburger Militärbezirke ange¬
ordnet hatte , daß hohes Aller den deutschen u n d ö st e r -
reichisch - ungarischen Staatsangehörigen  kein Recht
gebe, in Petersburg zu bleiben , nck-s die dortige Polizei alle noch
in Petersburg gebliebenen feindlichen Staatsangehörigen ausnahms¬
los aus . — Die in Moskau noch nicht ausgewiesenen Staatsange¬
hörigen der Zentraimächte wurden gezwungen , ihre bisherigen
Wohnstätten zu verlassen ; man hat ihnen ein bestininites Ghetto
M einem entlegenen Stadtviertel zum Ausenthalt anaewieie ».

gesagt : ivpyinxyaten tfk eine Bucht am Ostuter des Ry-
offafees , die wegen des Holzreichtums der Umgebung als
Brennholzstapelplatz für den Dampfer „Hermann von
Wißmann " diente . Ebendort befindet sich auch die Helling,
auf welcher der Dampfer alle Jahre ansgebesscrt wurde.
Außer den wenigen Hütten für die Holzfäller und einige
Wachmannschaften befindet sich keine Ansiedlung am
Platze . Auch das ziemlich unwirtliche Hinterland ist wenig
bewohnt.

Hier wurde am 13. August n. I . der zur Ansbefferiing
ans der Helling liegende detitsche Dampfer von dem ar¬
mierten englischen Regierungsdampfer überrascht , Kapitän
und Maschinist , die von dem Ausbruch des Krieges noch
keine Ahnung hatten , wurden gefangengenommen und
der Dampfer durch Beschädigung der Maschine unbrauch¬
bar gemacht.

Anscheinend ist nun dieses Wrack des „Hermann von
Wißmann " den Engländern doch noch gefährlich erschienen.
So zagen sie denn mit großem Aufwand an Kräften zu
seiner ' völligen Zerstörung aus . Auf die ersten Schüsse
hin werden die wenigen dort vorhandenen Schwarzen
wohl schleunigst die Flucht ergriffen haben , so daß die
Engländer ungestört landen und die Vernichtung des
Dampfers vornehmen konnten . Es ist den Engländern
auch zu glauben , daß „die Wiedereiuschiffung der La,,,
dungstruppen erfolgreich durchgesührt " wurde.

Die erbeuteten Gewehre werden wohl ein paar alte
Vorderlader der Eingeborenen gewesen sein. Es ist dem¬
nach wirklich eine Tat von außerordentlicher Bedeutung,
die der Gouverneur van Britisch -Nyaslaland seineinKnlmiial-
sekretär meiden konnte . (W. T.-B .)

Der Krieg in Deulsch -Oslafrika.
Aus Deutsch-Ostasrika wird amtlich gemeldet:
Am 2. März wurden in einem Gefecht am

Berge Erok (nordwestlich des Kilimanjaro ) den Eng-
ländern 57 Reittiere abgenommen , ein Engländer wurde
gefangen . Bei Unternehmungen auf dem Tanganjikasee
gerieten ein englischer und ein belgischer Offizier in Ge¬
fangenschaft . Ein Maschinengewehr und anderes Material
wurden erbeutet.

Am 9. März hatte östlich S ch i r a t l am Victoria-
See eine Abteilung der Schutztruppe unter Führung des
Hauptmanns von Haxthausen  einen Zusammenstoß
mit englischen Streitkräften . darunter einer Europäer-
kompagnie mit Maschinengewehren und Geschützen. Der
.etlweise aus seinen Stellungen geworfene Gegner ging
nach elfstündigem Gefecht zurück.  Deutscherseits
ein Toter , zwei Leichtverwundete , zwei Vermißte.

Am 23. März wurde die aus englischem Gebiet in
Daveta (südöstlich des Kilimanjaro ) stehende deutsche
Abteilung von zwei indischen und zwei Askari -Konipagnicu
angegriffen , die sich bis auf 250 Meter heranarbeiteten.
dann aber , in kurzem Gegenangriff geschlagen , schleunigst
mit Lastautos den Rückzug antraten . Zwei Maschinen¬
gewehre , viele Patronen , ein Helioapparat und ein Auto
wurden erbeutet . Deutscherseits keine Verluste an Euro¬
päern , drei Askari tot . Beim Gegner zehn Tote , ein Ge-
fangener . ^ ,

*

Das englische Pressebureau brachte unterm 7. d. Mts.
einen Bericht des Gouverneurs von Britisch-
Nyassaland (Zentralafrika ) über eine Unter¬
nehmung gegen den am Nyassa - See ge-
l e g e n e n S p h i n x h a f e n. In dem Bericht hieß es :

Am 30 Mai griff eine Marineabteilung unter
Commander Dennistonn . unterstützt von einer Landung ---
truppe unter Hauptnmnn Cvllins und dem ersten Ba-
taillon der Ki . gs african rifles, Sphinxhasen an . Rach
einem Bombardement von See aus und einem Angriff
der schwarzen englischen Soldaten wurden die Deutschen
unter Verlusten aus der Stadt vertriebem Die Eng-
länder erbeuteten einige Gewehre und Munition und
einige Kriegsgeräte . „Hermann von Wißmann " wurde
bei dieser Gelegenheit vollständig zerstört . Die Wieder-
einlchiffung der Landungstruppen wurde dann erfolgreich
durchgesührt . Auf englischer Seite gab es emen Ver-
wundeten ."

Diese Schilderung ist ein Muster englischer Bericht-
erstatiung . Gibt es keine wirklichen Heldentaten zu be-
richten , dann erfindet man eben welche. So auch die vor-
stehende , die man als ein Unternehmen gegen einen
„markierten Feind " bezeichnen könnte . - Denn irgend-
welche deutschen Streitkräfte . seien es Schutz- oder Polizei-
truppe oder gar Europäer , können in Sphinxhafen kaum
vorhanden gewesen sein, ebensowenig wie es dort einen
Ort oder gar eine Stadt gibt.

Um das so großartig geschilderte englische Unter-
nehmen in has richtige Licht zu rücken, fei Nachfolgende»

Aus Groh-Verlin
Kampf m » Einbrechern . In das Iuweliergefchäft

der Frau Ida Richter drangen in der Nacht zu Dienstag
zwei Einbrecher . Dec Geschäftsführer Schölzke stellte sich
ihnen mit seinem Hunde entgegen , wurde aber durch
Schüsse schwer verletzt, der Hund getötet . Als Frau Richter
mit dem anderen Hunde dazukam , flüchteten die Verbrecher.
Schölzke und Frau Richter , sowie der zweite Hund ver-
folgten sie und es gelang ihnen , den einen Verbrecher
mit Hilfe einiger Passanten festzunehnien und der Polizei
zu übergeben . Er wurde als der bereits mehrfach bestrafte
Artist Müller festgestellt. Erfreulicherweise wurde dem Un¬
hold erst eine Tracht Prügel verabreicht , ehe man ihn der
Polizei übergab . Seinen Komplicen hat Müller bisher
nicht verraten . Der Zustand des Geschäftsführers Schölzke,
den man in ein Krankenhaus brachte , soll nicht unbedenk¬
lich sein. Das Iuweliergefchäft der Frau Ida Richter ist
bereits zu wiederholten Malen von Verbrechern heimgeiucht
worden . ___

Aus dem Reiche.
Die Kronprinzessin in Zoppo ». Die Kronprinzessin,

die seit einigen Tagen mit ihren Kindern in Zoppot weilt,
besuchte am Dienstag das Genesungsheim des 17. Armee¬
korps . Sie beschenkte die Verwundeten mit Zigaretten
und Postkarten . Der Gefreite Malinowski von den 5.
Grenadieren erhielt in ihrer Gegenwart das Eiserne Kreuz
erster Klasse unter Beförderung zum Feldwebel.

Das Internationale Komitee vom Roten Kre, «q in
Genf bittet dringend sämtliche nach verinißten Kriegern
Anfragende , ihre Gesuche nicht zugleich an das Rote Kreuz
in Paris und nach Genf zu richten , was vollständtg zweck-
los ist, sondern bloß an die eine oder die andere Aus¬
kunftsstelle . Beide stehen in fortwährender Beziehung.
Wiederholungen der Anfragen sind unnötig und sehr zeit¬
raubend . da sämtliche Gesuche bis zur vollständigen Er-
ledigung aller einzelnen Fälle in Zettelform tn der Kar-
tothek aufbewahrt werden.

4- Eß » Knetoffeln . Bei der anhaltenden Wärme
leidet keine Fiucht niehr als die Kartoffel . Wie bekannt,
stehen genügende Mengen  hiervon für die mensch¬
liche Ernährung zur Verfügung , so daß wir eine Knapp-
heit nicht zu befürchten brauchen . Wir müssen aber
Bedacht darauf nehmen , daß nichts um kommt
und verdirbt.  Da bei der Bereitung von Roggen¬
brot frische Kartoffeln oder Kartoffelflocken , Kartoffel¬
walzmehl . Kartoffelstärkemehl und dergleichen ver-
wendet werden muh , ist ee eine vaterländisch«
Pflicht , jetzt diejenigen Produkte zurückzu-
stellen , die sich gut halten  und aufbewahren
lassen, vielmehr frische Kartoffeln zu verwenden , die sonst
bei der Hitze verfaulen und damit der Volksernährung
verloren gehen . Man verwende daher soweit als irgend
möglich bei der Bereitung von K» und KK -Srot frisch«
Kartoffeln der alten Ernte und bewahre die Trocken¬
präparate usw. für spätere Zeiten auf . (W. T .-B .)

Tod in den wellen des Rheins . Durch Baden im
offenen Rhein , besonders am Niederrhein , kam in den
letzten Tagen eine Anzahl Personen zu Tode . In Dms-
bürg forderte der Rhein allein fünf Opfer : einen lugend-
lichen Arbeiter und vier Schüler . Am Montag gerieten
zwei Brüder in ein Baggerloch : beide fanden den Tod
vor den Augen des dritten Bruders , der den beiden kein»
Hilfe zu bringen vermochte.



Der Krieg.
Tagesbericht der obersten Heeresleitung.

'+ den 16. Juni W15.
Westlicher Kriegsschauplatz.

fnopn nw ' f M." TL üer( Jl" 0f3t  durch die russischen Nieder.
K ' 0 S 10 .130(0.1 und Engländer gestern an

Jw 'l ! “ -*' J mit „ „"rt,, , Srtll « ! «.
Den E -'g .a 'den , gelnug es bei « per ., . unsere

, » rück» ?dtück „ ^ ” on  vellemaarde etwas
»urükkzudUikken . Eg wird dort noch gekämpft . Daqeuen
sind zwei Angriffe von vier englischen Oivisione»
von ^La" » « »? ! ' Estaires - ea - Vafsee und dem Kanal

öm e " Zusammeugebrochen ; unsere
ipfrnffln . Ti “ Regimenter und dort ein.
jciroffen ? 2eii ? bcr © ai *öc miessn öcn
nad) erbitterten Nahkämpfen restlos ab . Der Feind hatte
inm ! * “ e ’ " ließ mehrere Maschjnenqewehre
und einen Minenwerfer , n unserer Hand . An die Stet-
Bnftln «>r eL ' " h ^ öfjigfeit sich behauptenden
Baden er be , der Loretto . Hohe wagte sich der Feind nach
seinen Niedeilagen am 13. und 14. ' nicht wieder heran.
rs™ 1 ^ r IOJ,rf 0U ? ' ist der Kampf noch im

Em fe . ndi .cher Vurchbruchoversuch in den
v ° oe 'e " zw 'schen den Bucht,Aern der Zecht und Lauch
scheiterte , dort wud nur noch nordwestlich von Hl eh erat

ft74i ? : ÄS. : - “ "» ,n “ •*
Knifif * » ^ rieggschanplah.
^ufsische ^ "l>e>ffe gegen die deutschen Stellungen

*“ a ' b Ĉ|;J“ ,f . nUÖoft[id> von Mariampül ). östlich
gewehrt ^ 0 " nördlich von Bolimow , wurden ab-

H " ^ r vorstaff auf der Front Lipowo - Kalwnrsa
gewann weiteren Boden . Mehrere Ortschaften wurden

erbeutet 2 ° 4 ° ® 8, °“ ae "e und 3 Maschinengewehre

^döstlicher Kriegsschauplatz,
dI , , r obere » Weichsel wiesen die Truppen

k,E ^" braloberst o . Woyrsch russische Angriffe gegen

haben " ^^" ** 6 um 14. Juni den Russen entrissen

^ 'e geschlagenen rusflschen Armeen versuchten gestern
auf der ganzen Front zwischen dem San , nördlich von
Sieniawa , und den Dnjestr -Sümpfen , östlich von Sambor,
die Verfolgung der verbündeten Armeen zum Stehen zu
bringen . Am Abend waren sie überall aus ihren
^ ^ ^ungrn bei Eieplice (nördlich von Sieniawa ) — süd¬
westlich Lubaszow — Zawadowka -Abschnitt (südwestlich Nie-
mirow ) — westlich Jaworow - westlich Sadowa — Wisznia
nach hartem Kainpf geworfen . Es wird verfolgt.
. Armee des Generaloberst v . Mackensen ' hat seit
Sl mJ 2'2 ulli  Eiber 40 000  Mann gefangengenommen und
S9 Maschinengewehre erbeutet.

Zwischen den Vusestr -Sümpfen und Zurawno haben

dorl unve "cänü7rt . " * moaaea i die Gesamttage ist

. , - Oberste Heeresleitung . (SB. T .-B .)
,+ Der Wiener amtliche Bericht vom 18 . Funi.

^ Russischer Kriegsschauplatz.
h -2 mo " ; ien konnten die Russen dem allgemeinen

•T.ü ?.1 „ ®f £ verbündeten Armeen trotz zähester Gegenwehr
SIriJn a| tl m aJ* n' K- "ren siegreichen Truppen hart

<? ™ . Ält :ie  der geschlagenen russischen
— SülAEK * h^ n ” ’ , !öac i° ,B  und Zaworow zurück.

^ ß r i;m !i er  Straße hat die Arme«
heute Nacht die russischen Stellungen

2üL ganzen Front erstürmt und den Feind
«nd Rudki zurückgeworfen . -

Südlich des Dnjcstr wird im Vorfelde der Brückenköpfe ae-
kämpft . Truppen der Armee Pflanzer haben gestern früh
Rizniow genommen.

Die bisherigen Schlachten und Gefechte des Monat-
Juni haben reiche Beute eingebracht , vom 1 .— 15 . dieses
Monats ergibt sich als Gesamtsumme 108 Offi-

122 300 l *lann  gefangen , 53 Geschütze , 187
Maschinengewehre und 58 Munitionswagen erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener versuchten neue vereinzelte vorstöffe.

allenthalben abgewiesen , so am Jsonzo
be , Monfalcone . Sagrade und Plava . an der Kärntner
Grenze in der Gegend östlich des Plöcken , im Tiroler
Grenzgebiete bei Peutelstein.

"h Milleis,ingen des liirklschen Groffen Haupt-
quarliers vom 15 . Juni.

io der Dardanellen . Fron » hat am Morgen des
U' isere gegenüber von Ari - Vurn » aufgesiellte

Artillerie die Stellung zerstört , die der Feind jüngst für
je " ' e Bo ' nbenwerse , errichtet hatte , sowie seine Stellungen
für Maschinengewehre . Durch dieses wirksame Feuer
unserer Artillerie brach hinter den feindlichen Schützen¬
graben ein Brand aus , der eine balbe Stunde dauerte . In
der Nacht vom 13. zum 14. Juni drang eine unserer kleinen
Erkuubungspotrouillen in die feindlichen Schützengräben
von dedd - ulBahr ein und erbeutete ei» Maschinengewehr
mit allem Zubehör , 15 Gewehre mit Bajonette » und
eine Menge Patronen . Gestern überflog einer unserer
Flieger mit Erfolg die Inseln Jmbros und Lemnos und
warf Bomben auf ein feindliches Lager auf der Insel
Leiiinos . Unsere Küstenbatterien beschossen gestern die
feindlichen Artilleriestellungen bei Sedd -u !-Bahr , sowie die
Lager und die Transportschiffe des Feindes . Der Feind,
der fast täglich dem wirksamen Feuer dieser Batterien
ausgesetzt ist, ließ gestern einen Flieger über sie auf
steige » , der sieben Bomben abwarf , ohne irgendeinen Er
solg zu erzielen . — Do » den anderen Schauplätzen liegen
keine neuen Nachrichten vor . 3

ch Französisch -englische Aastimmigkeiten.
Paris , 16 Juni . Die Tatsache , daß die englische

Frmit in Frankreich nur etwa 50 Kilom - ter lang ist, hotte
m Frankreich eine gewisse Verstinnnung aufkommen lassen
Der „ Tevips " läßt sich heute in einer Zuschrift aus London

darauf bezügliche Frage so beantworten , daß die
englische ^ ront eigentlich nur eine vorgeschabene Linie sei.
Die großen in Frankreich besindiichen Truppenmassen dien
}?” 3 or 1,1 ^achschubverhöltnisse zu ordnen . Die eno.

A ' inee selbst sei nur in geringem Maße operations-
sahig , da die englische Arlilierie nicht genügend Munition
vestge , die Herstellung von Munition ' in England aber
er,I eingerichtet werden niüsse , was einer jahrelauoeii
Organisation bedürfe . Mo » solle deshalb keine Vorwürfe
gegen England erheben , vielmehr bedenken , daß England
beieits viel geleistet habe , und daß der Augenblick koni-
men werde , wo die englische Armee in großem Maßstaoe
2um Angnssslrieg bereit fein werde.

• ^ Deutschs Flieger über LuneviNe.
Paris , 15. Juni . Der „Temps " meldet : Fünf deutlckc

Flug ;e>,ge können trotz heftiger Beschießung Li,eitle
uberfliegen und 25 Bomven abwcrfen , die nur Sachschaden
anrichteten . Getrossen wurde niemand.

+ Unser IJ- Boof - ßrieg.
London , 15. Juni . (Meldungen ' des Nenterschen

Biiieaus .) ver Dampfer „Slrgyll ". mit einer Ladung von
Fisch . n aus Hüll nach London unterwegs , wurde heute
P ' s. l,1)r lruh IN der Nordsee versenkt . Bier Mann von
der Besiitzung „ nd die Leiche des Kapitäns wurden in
hl hh ;1)  iw nnföe l ' ~ 3ni  Biistol -Kanal brachte ein
deutsche - Unterseeboot außer dem bereits geuauiiten eua-
lisch . n Danipier „ Hapemount " noch Öen französischen
Schoner „ Diainnnk " durch vier Granaten zum Sinken.

Ferner wird aus London die Verieukiina folae -ider
englischen Schiffe ge,neidet . Beim Firth of Tan . an der
schottischen Küste , des Petroleumdampfers „ Befabia " sowie
der Fijchdainpjer „Ia >nes Leyman " uod „ Klug James"

Eine sonderbare Nachricht verbreitet Norsk Teleuram-
bryau aus Kristiania : d
!ft '•»iunfl* 1" , die aus Krtstianssand hier etiigetroffe, , sind,
ist der lchwedische Dunlpser „Verdaudi " aus Högauäs vier Quoit-
M DOn Einen ' deutschen Unterseeboot , das
den ^ BmPpE " H'i^ kreuzer begleitet war , angeschossen wor>
woraus do« u, ' ? ^ al}JBorb be* H -listreuzers genonimen.
S3 20^ ,aU«f "Eischwond.  Der Hilfskreuzer feuerte
oaiauf 2k> bis 3» Schüsse gegen den „Verdaudi " ab . Ais der
^eiige , von dem die Mitteilung stammt , den Ort verließ war
Bttickt war Wosffr . Nach einem anderen«ericht war kein Unterseeboot zur Stelle . Der
Do , ndie  explodierte und das Deck zertrümmerte.
Daraus eroffnete der Kreuzer die Beschießung . Ob das Schiff ae-

W » »»' - ° « m L

S . nrnom ^ " ' äk ' $ Uttl  * a *> dncr  Lloyds -Meldung aus
Swuroway ist der norwcgi che Dampfer Davauaer"

a'm n » chArch » nge,b Defiui, .,,t,
eUl™ ‘ ' " W " un . - - -

ot>, Denn die Tiroler kommen!
Wien , 15 . Juni . Aus dem Krieaspresscauartser wird

SEeld - N Sei . uns Italien den K?ieg erklärte ch^ ien
be » verschiedeyen doheren militärischen Kommandos

und Behörden rühreiide,
tismus zeugende Bitten

von altbeivh,
, . . . ous Tirol , L|
lksdigung dieses Landes möge doch den
^rupiie » anveitraut werden . Das Tir, >, m
nberzeugt sein , daß die Heeresleitung hP
öeiu ’ii diese Wünsche heroorgehen , im vollen >
und daß die Zeit bald kommen wird »>' -

Inippen , die sich gegenwärtig n0 '
Schlachtfeldern ini Norden schlagen , den »„ 7
sein - bekü .npsei , und besiegen werden.

+ Ver Wunsch ifi der Valer des «.
Wien , 15. Juni . (Meldung des 3ßieL i

grapheii -Korrespondenz -Bureaus .) Meldung'
^cher Seite , wonach bald das östnreichj ?̂
ünegsschiss „ Tegetthos " . bald das Kriegs
Unitls " und bald wenigstens ein Torpedoboy '/!
torpediert worden wären , sind gänzlich aus der '

qriricn

.ft gcw°vcr

,ÄfiHa,. S

"and rief
Kriege

\  filid

®in yroßes feindliche» Kriegsschr
Küste Kteinafiens gesiinh

Konfiantinopel , 16. Juni . (WTB.)
amtlich noch nicht bestätigten Nachrichten ist
feindliclres Kriegsschiff am 9. Juni
KalymnoS und der asiatischen Küste infol ^ ^
plosion gesunken.

Die Spannung zwischen Italien
Schweiz

nimmt immer schärfere Formen au . Auf s08
Ausfuhrverbot hat die Schweiz jetzt mit eine?
nähme geantwortet , die die Italiener sehr hart
sie hat ein neues Ausfuhrverbot erlaffen , in dem
Anilin , Anilinsalz , Rohanilin , Hilfsstoffe zur An
sowie Rohstoffe für die chemische Industrie von
ausgeschloffen werden . Auch Rohstoffe zu pH.
Gebrauche föhnte Instrumente und Apparate ftx
Chemie und Fieberthermometer sind in dem
fuhrverbot enthalten , alles Artikel , die nach
führt wurden und deren Fehlen gerade jetzt
einen empfindlichen Schlag für ' bte italienifT,'
rüstungen darstellt . ™

Letzte Kriegsnachrichten.

Berlin , 17 . Juni . Ueber die Entwickeln,
folgungskämpfe nach der neuesten Durchbruchsh
13 . und 14 . Juni in Galizien wird dem „Bei
aus dem Kriegspressequarticr gemeldet : Die Ges
sich dahin zusammenfaffen , daß der rechte rusj,
flügel , welches immer auch dessen ralliierte Fron,
in einer Zone von mehreren Tagesmärschen bedr
ähnliches Geschick kann jeden Augenblick den sia
Flügel , die ganze Dnjestrfronk , ereilen , wie auch
büßen im freien Felve . Danach steht die Absicht
Lemberg zu halten , ungünstig . — Dem „ Berlinn
wird zum Vormarsch auf Lemberg gemeldet : Die
durchbrechenden Angriffsgruppe ist bisher auf eines
von 50 Kilometer östlich und 30 Kilometer noch
Jaroslau vorgedrungen . Die neue Linie , auf
Rechte der geschlagenen Russen zu drücken versn
ihrer Mitie durch die Eisenbahn Labaczoc -Rawa >,
quert . Während dieses folgenschweren Vordrw
westlichen Flügel der ganzen Offensivfront ist es
Böhm -Ermolli gelungen , auf der oberen Bahn
25 Kilometer vorwärts zu kommen und den Mitt,
Straße Mosziska - Grodek zu erreichen.

Berlin , 17. Juni . Laut „Berl. Lok.-Anz. „
„Avanti " die Ankunft von ganzen Eisenbahnzügeii
mundeten und Kranken in Aleffandria , Genua,
Jmoli . Anstelle der Ziffernangaben hat die Z
weißen Fleck gelassen . Alle Heimbeförderten seieii
verwundet , aber schlechter Laune . Der zweite der in A
in der Nacht vom Samstag eingetroffenen Verm
habe auch eine Anzahl (die Ziffer ist wieder ge'
bürgerlichen Gefangenen gebracht , darunter auch (
Sinber , die in der Zitadelle untergebracht worden

Berlin , 17. Juni . Nach einem bekanlitgd»
Geheim bericht des Moskauer Höchstkommandierendei
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Im Meltenbrancl.
Orfgtnal -Ki'kgsromat , aus ernster Zelt

»o« Rubalf gollinger.
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r . .' ^ em Himmel sei Dank dafür , daß Sie nickt an ffck
Sehalten haben , mein lieber tapferer Herr Käme , ad ! Ee.
slalten Sie : Rittmeister a . D . von Raven auf Mallente I*

Wie ein heftiger elektrischer Schlag riß es beim Klang
tiieses Namens den jungen Offizier zusammen ; aber in
wenig Sekunden war er über die Be -ro enheit hinweg,

steüungstrammer  Haltung erwiderte er die Bor-
„Leutnant der Reserve Leuthold vom . . . Landwebr.

f ~ rr’ e llestarten , Herr Rittmeister , daß ich
zunächst meine dienstlichen Psächten erfülle ." " ^

die kleine Schar eine Radfahrer-
Abteilung bildete , d .e zu Erkundungs - und Sichermias.
«rvocken dem heranrückenden Landwehrbataillon vorauf.

'var . Bon einer kleinen Höhe aus hatte
wabraenommen . daß da - Dorf von Kosak - »

besetzt sei, und er hatte der Versuchung nicht widerstehen
können , auf eigene Faust einen Angriff zu wagen . Er
hatte zwei Mann bei den in einem Hölzchen versteckten
Nädern zurückgelassen und hatte sich mit den übrigen,
jede Deckung geschickt ausnützend , herangeschlichen . Die
einbrechende Dunkelheit hatte sein Vorhaben begünstigt,
und die Ueberrumpelung des G -'gners war vollständiger
gelungen , als er es hatte hoffen dürfen.

Nun schickte er zwei von seinen Leuten zurück , damit
sie ihre Räder holten und dem anrückenden Bataillon
Meldung von dem Vorgefallenen erstatteten . Als er sich
nach Erteilung des Befehls wieder nach dem Rittmeister
umsah . fand er ihn nicht mehr allein . Ein schlankes,
dunkelhaariges Mädchen stand an seiner Seite . Und es
war fürwahr sehr gut , daß der alte Herr ihm vorhin
schon seinen Namen genannt hatte , und daß Erich Leut-
hold dadurch auch auf diese Wiederbegegnung vorbereitet
war . Er hätte sich sonst wohl schwerlich so vollkommen
in der Gewalt gehabt , wie es jetzt der Fall war.

„Meine Tochter Hertha, " sagte der Rittmeister , und
Keuthold machte mit der Hand am Helm seine Verbeugung

fest entschlossen , nichts von ihrer alten Berannlfchafk zu
verraten , wenn sie durch ihr Verhalten zu erkennen geben
wurde , daß sie es nicht wünschte . Aber er hatte sie
doch falsch eingeschätzt , wenn er das für möglich gehalten
hatte ! Nicht ohne merkliche Befangenheit , doch milder
lie ' enswürüigsten Herzlichkeit streckte sie ihm ihre Hand
entgegen.

„Es bedarf keiner Vorstellung , Papa , denn Herr Leut-
hold und ich sind nicht nur StudiSiigenoffen , sondern auch
oute alte Freunde von München her . Es zählt erst nach
5L chen , daß wir uns zum ie .ztenmal gesehen haben —
sie . ich wohl ohne zu ahnen , wie bald und unter welchen
Uinständen das Wiedersehen erfolgen würde !"

„Studiengenossenfragte der Rittmeister . „ Sie sind
also Künstler ?" '

„Jawohl , Herr Rittmeister , im bürgerlichen Leben bin
ich nur Maler ."

„Dann gratuliere ich Ihnen doppelt zu dem , was Sie
eben als Soldat geleistet haben I Da — schauen Sie um
si öl Alle diese armen Teufel werden Sie von nun an
in glühender Dankbarkeit als ihren Lebensretter verehren !"

Die in die Häuser Geflüchteten hatten sich allgemach
wieder herausgewagt und umdrängten nun die Befrcier
unter Ausbrüchen einer Freude , wie sie sie wohl nie vor-
her in ihrem Leben kunügegeben haben mochten . Ein
H ..uflein von Männern und Frauen aber hatte sich in
scheuer Neugier um einen Verwundeten geschart , der sich,
jämmerlich ächzend und wimmernd , in heftigen Schmerzen
oderJn sinnloser Todesangst auf dem Boden wand . Zwei
der Soldaten machten sich bereits mitleidig mit ihm zu
schittjen , und nun traten auch Leuthotd und der Ritt¬
meister herzu.

„Lumpengesindel , das seinen Offizier im Stich läßt"
sagte Herr von Raoen ingrimmig , denn er sah , daß ver
ch-e- wundete kein anderer war als der Sotnik der vor
einer Viertelstunde das Blnturteil über dis unglücklich » t
Dorivewohner gesprochen . Eine Kugel hatte ihm de -i Umer-
k,e »-r zerschmettert , und der Anblick , den seine Berwunduna
gewahrte , war gräßlich genug . Leutyoid gab Befehl , i, » i
tn das nachjtgelegene Haus zu tragen und zu seiner Er-
le » !)terung alles zu tun , was sich eben bis zum Eintreffen
ar ^-licher Hilfe tun ließ . Auch noch drei weitere Schwer-

-eslöonekAette !! UnÖ öen  Behausungen

aU wäre zwischen ihnen nichts vorgefallen , dasWßührun
» ihr. - ej „ zjger
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Die Lei-hcoerwunöeten, die noch fähig gewefe»
in den Sattel zu steigen , waren offenbar von den. .
be » Kosaken mitgenommen woroen . Sieben aber
hatten sie auf oe,n Kainpsplatz zuruckgelafsen . Ach „
e, wies man einen Lieoesdienst insofern , daß » 5 6°““e^
n - eeneinanver längs der Friedhofsmauer niederlej ^ oef
ihre Gesichter mit Tüchern vedeate . Die Bestatluiiz "" Stui
mutzte bis zur Aiieunit des Bataillons oerscyoveli» Auch wir

Hertha hatte ihren Vater daran erinnert , in i lcheArbeiten
Angst sich Helga wegen ihres Schicksals befinde» im Acker r
und darau,hin hatte Derr von Raven mit feinen] tBJann 001
geretteten P -erden und Wagen die Rückfahrt ich
H . rr .myauje angetreten . Aver er hatte das A ,1 ' l
verlassen , ohne Erich Leuthold die zuversichtliche S)i 9'e
auf ein Wiedersehen an diesem oder am folgend« an 0
auszudrücken . zewohnt ij

„Auch ich rechne bestimmt darauf, " hatte W ^ fahrige I
Zugefügt, - und davei hatte sie dem Leutnant ein» imearbeit c
6 jetoorjen , der ihm unzweioeutig sagte , daß ihn « dom obe
u richtig gemeint waren . Die Gegenwart ihres ^
v >" hte natürlich jede Art von Aussprache unmoM f^
aogesehen davon , daß die Situation ja auch kaum z- . i l ocrfi
so hen angetan war . Ader Erich Leuthold fon« ' « i»c» ui
möglich die Empfindung haben , daß irgend ew ^  Anstre
der Beklomme -iheit des Schuidbewußtseins in >ĥ ^ iahr-cn a
ne .- men gewesen war . Sie war ihm gegenüberzi « hob>n. D

die LRecht gab , ihr zu zürnen . Und ein
,hre Augen hatte all den Groll , mit dem et
b .efer legten Wochen sein schwerverwunüetes h» bl , ,.
wappnen gesucht , in nichts zerstäuben lassen . m ' x

Nur mit halbem Ohr noch hatte er die Berft auch
des Rittmeisters vernommen , daß es ihm eine O R. die itzrc
eine Freude sein würde , den Offizieren und ManB würde d
des Bataillons seine Besitzung mit allem , was sie3“ Mrisor
vermöge , zur Verfügung stellen zu dürfen . Dann »« I . ipsleo
de » Daooiifahrenoen noch ein paar Sekunden M !tz
geichaut , bis die Erinnerung an die große nn ,ie
deren Dienste er jetzt mit Leib und Leven stand, ■
einem raschen Sieg über die rebellischen Regungen ff ' <>llgen»° IjftlHerzens verhalf.

Fortsetzung folgt.
^ ^ hchenzettl
, Jtte Hoorn

*  veil sie
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lg ^ nern sind die Moskauer Unruhen außer-
“* ^gewesen. Man hat nickt nur gelärmt und
- n veranstollele auch politische Kundgebungen.
^jn -Slrasze cnifalteten Arbeiter und Studenten

riefen: „Nieder mit den Volksmöidem und
Krieg'' '" Bei dem Drajomilon-Tor wurden

schwer verwundet, wobei man schrie: „Das
E i905!^ ~ . ' 'Am
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fgt i»uuj «im Chitrowo-Platz sang man
nieder und brüllte: „Nieder mit dem Zarismus!"

cha-Straßc rief die Menge: „Die Nikolaje
der Zar und der Generalissimus) lassen uns

fi"" gebt uns Brot und Fleisch." Gegen4 Uhr
wurden die Unruhen so stark, daß man daran
tzje Volksmassen mit Militär vorzugehen, Nur
$ Bitten des Bürgermeisters Tselnow wurden
L zwischen Militär und Bevölkerung vermieden.

auf Freitag erfolgten gegen 150 Verhaftungen,
iNerae von hektographierten Aufrufen gegen den
Kroßfürsten Nikolai Nikolajewitsch und den Krieg
. Die Aufrufe begannen, wie die „Vossische
ldeb"ist den Worten: „Bürger, man betrügt

/ Generalissimus opfert uns !" Aus den beschlag-
cieren war ersichtlich, daß namentlich die Gou-
ssherson, Odessa und Kiew revolutioniert werden
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Kann komme ich heim?
Sommer zerrann,

L der Winter kam, '
Lj der Krieg begann,
^ ich Abschied nahm —
«,,t>der Winter, der lange Winter vergeht,
y , weine Seele noch immer fleht:
Kann komme ich heim zu den Meinen?
Der Weg ist so weit,
gnd der Forst ist tief,
xie Flusse sind breit,
Darüber ich lief —
ajt stillen Sterne, wann kehr' ich zuruck,
Sch' ich noch einmal den Frieden, das Glück?

uluei utic mann komme ich heim zu den Meinen?
ruchsstzm „
„Bert Die Kugel schrillt,
e ©efaui Es pfeift der Wrnd,

'Ä D« Tod schreit wild,
From' : Das Blut — es rinnt —

bedrck Doch Blut und Kugeln, was scher' ich mich drum,
n link Erst siegen, erst siegen, dann kehre ich um,
aucĥ Dann komme ich heim zu den Meinen!
ibsichtd, E. F. Klein,  Lichtenrade bei Berlin.
rliner;, ^ _ . -
:: % jl 0ees‘
f eine(jj ^rgen wir r« diesem Jahre den Grnle-

isa.
rvickelwE

auf er glücklich ; urKeife gediehen ist?
oersuchU^ - Eine bedeutsame Frage! Von den Landwirten,
QRJcmiü te unsere Felder bestellt und bearbeitet haben, ist ein
«ordrinM.feil dem Rufe zur Verteidigung des Vaterlandes
t es Ji, In einzelnen größeren Dörfern sind bis zu 100
Bahch|’j|t Landwirte eingezogen, und wenn auch auch seitens
Milch Mrbehörden Beurlaubungen der Landwirte zur Erntc-

Hnden werden, so wird doch ein nicht unbeträchtlicher
lnz.' « sw Erntearbeitern entstehen, der auch durch die Heran-
-zügeiu«von Kriegsgefangenen nicht voll gedeckt werden kann,
nua, Z, log werden sich auch in diesem Jahre wieder viele
ie Z» he Hilfskräfte zur Mitarbeit bereit erklären, und das
feie«« ,di Bild, das sich vor der letztjährigen Ernte in der
in AW-ft vieler Kinder zur Hilfe zeigte, wird sich sicher in

Jahre wiederholen. Es wird niemanden geben, der
similligkeit der städtischen Jugend nicht im vollsten

.zi anerkennt, und doch wird bei der Einbringung der
tem Beschäftigung nur in stark beschränktem Umfange
sein. Es wäre insonderheit verfehlt, wähl- und planlos

Strom von Kindern aus der Großstadt aiffs Land
zu leiten. Man könnte da wehr Schaden als Nutzen

wejnt Die Landarbeit ist ja nickt so einfach und so leicht,
' de» f, aon jedermann ohne weiteres verrichtet werden kann.
» 2E EM aber erfordert sie tüchtige Kraft und Ausdauer.

- >Ausdauer will durch längere Gewohnheit erworben sein,
ft nicht besitzt, wird bereits nach einer Arbeitsleistung

jttJ in xar Stunden am Ende seiner Kräfte angelangt sein.
, Auch wird fast stets lehren, daß ein an landwirt-

in1 HeArbeiten gewohnter kräftiger Landjunge von 13 Jahren
tat Acker mehr, sorgfältiger und besser schafft, als ein

:tlcn Atülann von annähernd 20 Jahren aus der Stadt ohneitwaim von annayerno au uu» u«
1 na| taq in solcher Arbeit. Insonderheit stellt die andauernde
re Üi^ Sie Arbeit im heißen Sonnenbrände große An-
ente1*9*1* an die Widerstandskraft dessen, der solche Arbeit

«twohnt ist. Es würde deshalb völlig verfehlt sein,
Hech lPhrige Jungen aus der Stadt zur Hilfeleistung bei

im tatearbeit aufs Land hinausschickcn zu wollen. Wohl
>h« « dazu aber dürften sein 15—18jährige Jünglinge, die in
>ns Ii«»M Zugehörigkeit zu Pfadfindern. Wandervogel'

' cnd dergleichen Vereinigungen sich abgehärtet haben
l Rege» und Wind, gegen Frost und Hitze, _gegen

ttm He Anstrengungen von länge,er Dauer, die aus ihren
ihn Aohrten allerlei Dinge praktisch und kräftig anzugreifen

bergtKhohen. Wenn eine Schar solcher Jünglinge möglichst
«V Führung und Anleitung eines Mannes,

-Al die Landarbeit kennt  und vor allein selbst
® i're Hand mitanlegt,  zur Erntezeit in ein Dorf

Mkgt würde, so könnte ste segensreiche Arbeit leisten,
Eich auch in der Unterstützung von Frauen ländlicher

$ % die ihren Gatten und Knecht beim Heere stehen haben,
innf würde der Wert ihrer Hilfe noch, wenn sie möglichst
3“ ^Anforderung cn bezüglich ihrer u nt er b l i n g >:IIg

flegung  stellen, vielleicht ihr Essen sich selbst
d Mwiirden, worin sie ja mehr oder weniger erfahren

",
ienI

...,n sie im Bauernhause selbst essen nad schlafen,
^ Allgemeinen das Gegebene sein wird, muß völliges«k " " " ' '- ".

1» uie ijaus ' utuiiuuy , uvi
^chenzettet selbstverständliche Voraussetzung sein. Viele

^irte haben in der Ernte 1914 die städtische Hilfe ab-
»eil sie befürchteten, der Gast aus der Stadt könne

Ansprüche erheben, und dadurch die Arbeit mehr hindern als
fördern.

Im höchsten Maße verfehlt würde die von manchen
©eiten empfohlene Verlegung der Sommerferienzeit der groß¬
städtischen Schulen in die Erntezeit sein. Wer auf dem
Lande groß geworden ist, weiß, wie sehr ohnehin oft schon
die Landbewohner unter dem zahlreichen Besuch- naher Ver¬
wandter aus der Großstadt in den Sommerfcrien außerhalb
der eigentlichen Erntezeit seufzen. Daß die Großstadtfrauen
ouf dem Lande die Wirtschaft führen und die Landfrau
für die Feldarbeit frei machen können, kann nur jemand be¬
haupten, der die Verhältnisse nicht aus eigener Anschauung
kennt. Einen großen Teil der Arbeitskraft der Frau auf dein
Lande beanspruch! während des ganzen Tages die Versorgung
des Viehes.  Sie wirb sich sehr hüten, diele Sorge Uner¬
fahrenen zu überlassen.

Von Vorteil würde es fein, wenn junge Mädchen, die
auf dem Lande und in ländlicher Arbeit  aufge¬
wachsen sind und sich noch nicht zu lange in der Großstadt
aufgehalien haben, in möglichst großer Zahl in diesem Sommer
aufs Land zurückkehrer. würden. Vielleicht könnte man ihnen
diesen oder jenen Vorteil gewähren, um sie dazu zu veran¬
lassen. Jedenfalls wäre eine Beurlaubung seitens der Dienst¬
herrschaften warm zu empfehlen. tz

Lokalesm provinzielles.
Herborn , den 17. Juni 1915.

— Musterung der im Jahre 189«  ge¬
borenen Landsturinpfiichtigen. Auch an dieser Stelle
machen wir alle im Jahre 1896 geborenen Landsturmpflichtigen
des Dillkreises auf die in kommender Woche in Dillenburg
stattfindenden Musterungen aufmerksam. Näheres besagen
die diesbezüglichen amtlichen Bekanntmachungen in der heutigen
Nummer unseres Blattes.

— Der Plan über die Errichtung einer
oberirdischen Telegraphenlinie an dem Gemeinde-
wege Schönbach — Herborn in Schönbach (Dillkreis)
liegt bei dem Postamt in Herborn  vom 16. Juni ab vier
Wochen zur Einsicht aus.

— Sommerferien an den Volksschulen im
Dillkreise . Wie wir der im Kreisblatt veröffentlichten
Uebersicht über die für das Jahr 1915 festgesetzten Sommer¬
ferien an den Volksschulen im Dillkreise entnehmen, dauern
die Sommerferien in : Amdorf vom 20. Juni bis 10. Juli,
Ballersbach vom 24. Juni bis 11. Juli , Beilstein vom 1. bis
25. Juli , Bergebersbach vom 23. Juni bis 11. Juli , Bicken
vom 20 Juni bis 8. Juli , Breitscheid vom 4. bis 31. Juli,
Burg vom 20. Juni bis 10 Juli , Donsbach vom 21. Juni
bis 10. Juli , Driedorf vom 4. bis 24. Juli , Eisemroth vom
26. Juni bis 19. Juli , Erdbach vom 27. Juni bis 17. Juli,
Fleisbach vom 24 Juni bis 11. Juli Frohnhausen vom
24. Juni bis 11. Juli , Guntersdorf vom 27 Juni bis 17.Juli,
Heisterberg vom 1!. Juli bis 8. August, Herborn  vom
4. Juli bis 3. August, Herbornseelbach vom 20. Juni bis
7. Juli , Hirschberg vom 27. Juni bis 14. Juli , Hirzenhain
vom 20. Juni bis 7. Juli , Hörbach vom 24. Juni bis 19. Juli,
Mademühlen vom 4. bis 3l . Juli , Mandeln vom 23. Juni
bis 13. Juli , Manderbach vom 27. Juni bis 17.Juli , Meden¬
bach vom 4 bis 31. Juli , Meikenbach vom 23. Juni bis
11. Juli , Nanzenbach vom 24 Juni bis 14. Juli , Nenderoth
vom l . bis 25. Juli , Niederscheld und Oberscheld vom 14.
bis 30. Juni , Offenbach vom 20. Juni bis 8. Juli , Roth
vom 4. bis 24 Juli , Schönbach vom 27. Juni bis 17. Juli,
Sechshelden vom 24. Juni bis 10. Juli , Sinn vom 17. Juni
bis 4. Juli , Strabebersbach vom 24. Juni bis 11. Juli,
Tringenstein vom 20. Juni bis 13. Juli , Uckersdorf vom
20. Juni bis 10. Juli , Uebernthal vom 26. Juni bis 19. Juli,
Wiffenbach vom 27. Juni bis 14. Juli.

— Anfragen nach Vermistten . Das Interna¬
tionale Komitee vom Roten Kreuz in Genf bittet dringend,
sämtliche nach vermißten Kriegern Anfragende,
ihre Gesuche nicht zugleich  an das Rote Kreuz in
Paris und nach Genf  zu richten, was vollständig zweck¬
los ist, sondern bloß an die eine oder andere
Auskunflsstelle zu richten. Beide stehen in fortwährender
Beziehungen. Wiederholungen der Anfragen sind unnötig
und sehr zeitraubend, da sämtliche Gesuche bis zur voll¬
ständigen Erledigung aller einzelnen Fälle in Zettelform in
einer Karthothek aufbewahrt iverden.

— Eine ernste Mahnung an alle Käufer
erscheint in dieser Zeit angebracht, die Mahnung nämlich,
Zahlungen, zu deren Leistung man imstande ist, nicht aus
altgewohnter Bequemlichkeit auf die lange Bank zu schieben
und dem Empfangsberechtigten die Vorlage einer Rechn mg
nicht mit Empfindlichkeit zu verübeln und mißzudeuten.
Unter den augenblicklichen Verhältnissen leiden Handels- und
Gewerbetreibendemehr als der Nichteingeweihte ahnt. Schon
die Tatsache, daß viele ihrer Kunden, die vor dem Kriege
durchaus pünklliche Zahler waren, jetzt wegen der Mißgunst
der Verhältnisse nicht zahlen können, macht dem Handel und
der Industrie schwere Ausfälle und ernste Sorge. Umso-
mehr sollten deshalb die zahlungsfähigen Kunden mit der
Erfüllung ihrer Verpflichtungen nicht unnütz zögern. Man
war vor dem Kriege gewohnt, seine Verbindlichkeiten zu
mehreren feststehenden Terminen zu regeln und beide Teile,
Käufer wie Lieferant, fühlten sich wohl dabei. Jetzt jedoch,
wo letzterem manch sehnlichst erwartete Zahlung ausbleibt,
wo auch seine Geschäfts- und Bankoerbinvungen vorsichtiger
und zurückhaltender als in Friedenszeiten sind, ist es für
den Kaufmann oder Haiidwerker oft ein saures Stück Arbeit,
sich über Wasser zu halten; und mancher ist bereits hierzu
nicht mehr in der Lage gewesen. Wer aber aus Bequem¬
lichkeit und Gedankentosigkeit mit Zahlungen zögert, deren
Abstoßen ihm vielleicht nicht einmal Schwierigkeiten machen
würde, trägt unbewußt einen Teil der Schuld an dem Zu¬
grundegehen mancher vor dem Kriege auf durchaus feiler
und solider Grundlage stehenden Existenz.

— Eine Regelung der Aleischpreise ? Die
zuständigen Stellen des Reiches sind laut „Tägl. Rdsch."
gegenwärtig mit der Frage beschäftigt, ob und in welcher
Weise es angezeigt erscheint, durch geeignete Maßnahmen
von Reichs wegen die Höhe der Fleischpreise zu regeln.
Allerdings werden die vorhandenen Schwierigkeiten, die sich

einer allgemeinen Regelung entgegenstellen, seitens der
Buntee-iegierilngenr>icht verkannt. Da ein Kartoffelüberfluß
festgestellt werden konnte, so fehlt es nicht a» Futter. Die
Erträge der neuen Ernte werden von vornherein so verteilt
werden, daß für Mensch und Vieh gleichmäßig gesorgt und
die Eiliährung für beide unbedingt sichergestellt wird Außer¬
dem ist die Möglichkeit vorhanden, daß England^ ur Frei¬
gabe der überseeischen Lebensmittelzufuhr an die Zivilbe-
völkenmg Deutschlands veranlaßt werden wird. Alle diese
Gestckispunkle machen eine Verbilligung der augenblicklich
noch sehr hohen Fleischpreise wahrscheinlich, wenn auch das
Nachlassen der Preise nicht so schnell vonftatlen gehen wird,
wie manche Hausfrau es wünschen möchte. Kartoffel- und
Brotpreise sind-heute schon zurückgcgangen. und sie sind be¬
stimmend für die Entwickelung aller übrigen Lebensmittel¬
preise. Auch der Umstand, daß der körperlich schwer arbei¬
tenden Bevölkerung ein um 50 Gramm pro Tag und Kopf
erhöhter Brotanteil fortan zugewiesen iverden kann, verdient
in diesem Zusammenhang Erwähnung.

Dillenburg , 17. Juni. Die Eröffnung der neuen
Bahnstrecke nach Weidenau  findet nicht am 1. Juli
statt. Als neuer Termin ist jetzt der 1. September bestimmt
worden.

* Oberlnhnstein , 16. Juni. Bei dem leichtfertigen
Spielen mit einem Revoler erschoß ein aus Belgien beur¬
laubter Eisenbahnbeamter ein sechsjähriges Mädchen von
hier.

* Frankfurt a. M ., 16. Juni. Nicht unter
7,50 Mark können Die hiesigen Schuhmacher, wie sie heute
bekannt geben, fortan mehr ein Paar Schuhe befohlen und
beflecken. Das sind unerschwinglichhohe Preise. Um unbe¬
mittelten Kreisen durch die schwere Zeit zu helfen, stellte die
Kriegsfürsorge den hiesigen Schulleitern 15 000 Mark zur
Anschaffung von H0 lzs chu h en für bedürftige Kinder zur
Verfügung. Uebrigens laufen in der Stadt schon tausende
von Schulkindern barfuß.

* Feckenheim a. M ., 16. Juni. Der Schiffer
Grube aus Offenbacha. M. stürzte, als er von seinem Boot
aus einen in den Main gefallenen Ruderlöffel auffischen
wollte, in das Wasser und ertrank. Die Leiche konnte noch
nicht geborgen werden.

* Aschaffenburg , 16. Juni . Ein Großfeuer ver¬
nichtete gestern Abend das gesamte Anwesen des Maler¬
meisters Keimig in Sailauf. Das Feuer griff mit solcher
Geschwindigkeit um sich, daß es nicht mehr gelang, die
beiden fünf- und achkjährigen Söhne Keimigs aus dem
Hause zu retten. Die Kinder kamen in den Flammen um.

* Aus der Rhön , 16. Juni. Bei Oberriedenberg
wurde der Butterhändler Büchner vom Blitz erschlagen.

Neunte Nachrichten.
Angriff unserer Marineluftschiffe auf die

Rordsstküste Englands.
Berlin , 17. Juni. (WTB. Amtlich.) In der Nacht

vom 15. zum 16. Juni haben unsere Marineluftschiffe einen
Angriff auf die Nordoffküste Englands ausge¬
führt Ein befestigter Küstenplatz wurde mit Bomben
beworfen. Eine Reihe industrieller Anlagen, darunter
ein Hochofenwerk, sind in Brand gefetzt und zum
Teil zerstört worden. Die Luftschiffe wurden stark be-
schosien, besonders heftig von einer Strandbatterie; letztere
wurde angegriffen und zum Schweigen gebracht. Die Luft¬
schiffe erlitten keinerlei Beschädigungen.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs
gez. Behncke.

Börse und Handel.
Berliner Städtischer Schlachlviehmarkt.

Berlin, 16. Juni. «Amtlicher Bericht der Direktion.)
Is standen zum Verkauf: 1011 Rinder (darunter 291 Dullen,
18 Ochsen, 672 Kühe und Färsen), 2176 Kälber. 1268 Schafe,
7461 Schweine. Bezahlt wurde für 100 Pfund:

Kälber:
») Doppellender feinster Mast . . . . . .
0) feinste Mastkäiber.
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
<1) geringere Mast- und gute Saugkälber . .
e> geringe Saugkälber.Schweine:
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht
b) vollfleischige der feineren Rasten u. deren

Kreuzungenv.240- 300Pfd. Lebendgewicht
e) vollfleischige der feineren Rassen u. deren

Kreuzungenv.200- 240Pfd .Lebendgewicht
ei) vollfleischige Schweine von 160—200 Pfd.

Lebendgewicht.
e) fleischige Schweine unter 160 Pfd . Lebend¬

gewicht. .
f) Sauen.

Tendenz:  Rinderauftrieb glatt abgesetzt. — Kälberhandel
glatt. — Bei den Schafen ziemlich ausverkaust. — Schweinemarkt

J Bon den Schweinen wurden am 16. Juni 1915 verkauft zum
Preise von 136M. 22, 133M. 45, 133M. 24, 132M. 73, 131 M.
50 130M. 423, 129M. 31, 128M. 315, 127M. 133, 126M. 9».
125M. 489. 124 M. 122, 123 M. 65, 122M. 219, 121M. 36,
1203». 640, 1193».16, 1183». 288, 1173». 73, 116M. M. 115 M.
189. 114M. 89. 113M. 27. 112M. 188, 111M. 13, 1101 . 20»,
1093». 58. 1083». 160, 1073». 3, 1063». 72, 1053». 220, 104 M.
39, 103 3». 48, 102 M. 19. 100 M. 279, 98 3». 7. 97 TO. 39,
>63». 62, 953». 50, 92M. 2, 90 3». 11, 88 3». 3, 80 M. 7,
5 3» . 4, 70 M. 1, 60 3». 1 Stück. _

Lebend¬
gewicht

Schlacht»
gewicht

85—93
80- 85
67—75
50 - 65

142—155
133- 142
112—125
91—11»

— —

128 - 130 169 - 17»

120—130 150- 17*

100—120
110- 115

135—150
137—14*

Geschichlskalender.
Freitag, 18. Juni. 1815. Sieg der Engländer (WeMngton)

und Preußen(Blücher) über NapoleonI. bei Waterloo. — 183».
Martin Greif, Dichter, * Speier.—1900. Ermordung des deutsch«
Gesandten Klem. Aug, v. Ketteler in Peking.—1905. Herm.RUt«
v. Lingg, Dichter, t München _

MeiidMßrr Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Freitag, den 18. Juni.

Zeitweise wolkig, doch höchstens leichte Regenfälle, ver¬
einzelt mit Gewitter. _

Flip di« Schriftleitung verantwortlich: st, stlose, Herhoryz



Der Jüngste!
Von Dolly v. Reyher-Peins.

Ein eiliger Brief auf schlichtem Papier:
„Mütterchen, sehn' Dich nur nicht nach mir!
Warum auch? Lenztage kommen doch bald,
Die Nächte sind nicht mehr so bitterkalt
lind alles steht gut, so muh es auch fein.
Und nun hör zu : Heut im Morqenschein
Auf Patrouille am Waldcsrand, 9
Weißt Du, Mütterchen, was ich da fand»
Ein Veilchen! Ein kleines, blühendes Ding,
In besten Kelch sich ein Tränlein fing.
Fast fo, als hält es im Traum schon gewußt.
Daß es im Feühllcht sterben mußt,
3ch iirachs. Im S>chlachtendonner dröhnte die Luft
Und doch— der süße Blau-Veilchcnduft
Ließ eine Welt vor mir ersteh'n,
Die ich seit Monden nicht mehr geseh'n.
Ich war zu Haus, war weit von hier.
Mutterlieb Du, ich war bei Dir.
Es war so wie einst, wenn der Frühling kam
Und uns an die reichen Hände nahm.
Tausend Wunder wurden geweckt.
Weißt Du noch, wie ich Dich damals geneckt.
Du feilt doch der Wunder größtes für mich
In all Deiner Liebe, und ich streichelte Dich
Und küßte innig Dein braunes Haar
Voll dankenden Glücks, weit's .Frühling war.
Und heut hält mich wieder der Lenz bei der Hand
Der Heimat fern — in Feindesland!
Sieh Dir das Veilchen nur ordenllich an,
Deines Jungen Küffe hängen dran.
Den ersten Frühlingsgruß bringt es Dir.
Mütterchen, nun sehn' Dich auch nicht nach mir.
Ein bißchen Geduld noch und unverzagt,
Ein nächstes Mal keiner mit uns es wagt.
Und wär's der längste und listigste Brit!
Ich eile wir sammeln uns gleich zum Ritt —
Vormärts mit Gott, der Sieg ist uns nah,
Und ich bin dabei — Hurra — Hurra!
Noch eins : Fast hätte ich nicht dran gedacht,
Ich hab's auch zum Eisernen Kreuz gebracht,
Und tat doch nur wie jeder die Pflicht,
Ein Deutscher läßt seine Fahne nicht.
Leb wohl, leb wohl, mit frohem Schwünge
Nun schnell in den Sattel —

Dein Frühlingsjunge."
Und dann verwischt, mit fremder Hand
Darunter flüchtig geschrieben stand:
„Wir fanden ihn abends. Das Mondenlicht
Umspielte sein jungfrohes Knabengesicht.
Ein Lächeln irrte noch weich und tief
Um seinen Mund. Wir glaubten, er schlief,
Und daß ein Traum lindere bittere Not . . .
Gnädige Frau, Ihr Sohn ist tot!
Er fiel als Held, als ein deutscher Mann,
Mit Todesmut stürmte er allen voran»
Hoch trug er die Fahne schwarz-weiß-rot,
Und daß sie uns blieb, bracht' ihm den Tod.
Ein Schuß durchs Herz. Er hat nicht gelitten.
Lächelnd ist er hinübergeglitten.
Nun ist er am Ziel. In der erkalteten Hand
Ich diesen Brief und ein Veilchen fand.
Ein welkendes Veilchen. . . Gott tröste Sie !«

Die krlegsereignisfe im Mai MS.
VI.

20.  Mal . Angriffe der Franzosen östlich des Äser-
Kanals und im Walde von Ailly (zwischen Maas und
Mosel), der Engländer südlich Neuve-Chapelle erfolareick
abgeschlagen. > »
» . Deutsche Unterseeboote versenken den französischen
Fischdampfer„St -Just" und die Bark „St ..Iuse.Araaon".

Kleinere Gefechte in der Gegend von Szawle. Unser
östlich Podubis gelangt bis Betygola; weit".

ISO.) Russen gelangen. Auch östlich Miloszajcie und Jemi-
^ ^ en die Russen über die Dubissa zurückgeworfen. —

vestllch Iaroslau werden Russen gefangen, die nicht mit
Gewehren, sondern nur mit Eichenkeulen ausgerüstet
waren. — Die Armee Mackensen und die übrigen im Ver-
bande des österreichisch-ungarischen Heeres kämpfenden
deutschn Truppen haben seit dem 1. Mai 104 000 Ge-
sangeue gemacht. 72 Geschütze sowie 253 Maschinengewehre
erbeutet. Diese Zahlen sind in der Gesamtzahl von 104 000Mann enthalten.
.. . österreichisch-ungarischen Truppen erstürmen öst-
Ilch Drohobysz eine russische Stellung und erobern den
Ort Neudorf: 1800 Gefangene. — Die. russische Gegen,
offensive über den Dniestr in Ostgalizien kommt an der
Liruth-Liine zum Stehen ; die feindlichen Durchbruchs-
versuche bei Kolamea sind gescheitert„unter schwersten
Verlusten der Russen. —In den Kämpfen im Berglande
von Kielce(Südpolen) sind bisher.4000 Russen gefangen

Das ofterreichi'ch. ungarische Unterseeboot. 11 12'
(Kommandant Linienschiffsleutnant Lerch) kapert sieben
montenegrinische, Konterbande führende Segelboote: di«
Bemannung wird gefangengenommen.
. „ ^ Gurken schlagen mehrere Angriffe des englisch,
französischen Dardanellen-Expeditionskorps verlustreich für
ÖEN Femd ab ; ihre vorgeschobenenBatterien auf dem
anatolischen Ufer beschießen die feindlichen Schiffe mit Er-
folg, md^n zwei derselben mehrere Male getroffen werden

®hai* . südlich Neuve-Chapelle englische Teil.
ebenso französische an der Loretto-Hohe, bei Ablain und Neuville.

Bei Schawdiny westlich der Windau ein russisches
Reiterregiment aufgerieben. An der Dubiffa und in

Szawle einzelne russische Nachtangriffe abgewiesen.hnÄL "» stampfen
Ruff̂ «^ ande von Kielce (Südpolen) weichen die
ffiirhtimn .̂ rtn 3tfigen Kämpfen erneut in nordöstlicher
Richtung zuruck. — Be, Bv|an östlich Czernowitz scheitert
ein Versuch der Russen, auf das südliche Pruth-Ufer
zu gelangen, unter starken Verlusten" für den Gegner.
Küst-nkni^ d^sches Panzerschiff erhält von den türkischen
Küstenbattenen zwei Treffer, flüchtet zunächst in die Bucht

von Morto und zieht sich vann gegen Lemno» zurück. —
1 n turkifchcs Unterseeboot bohrt den russischen Pnnzer»
'reuzer „Panteleimon" (12 780 Tonne») aus der Hohe
voll Midia im Schwärzen Meere durch einen einzigen
Torpedo schuß in de» Grund, wodurch ein Truppentransport
von 1400 Mann mitoerfenft wird.

^2. Iltci. Bei Givenchy günstige Nahkämpfe gegen
die Engländer; an der Straß? Bethune—Lens und auf
dem Rücken der Loretto-Höhe feindliche Angriffe abge
wiesen; nördlich Ablain konnte der Feind dliich eine»
nächtlichen Vorstoß in einem kleinen Teile iiiiseres vor¬
dersten Grabens Fuß fassen; südlich Neuville gewannen
nnm fr, - IÎ sn --etwas Gelände" : 00 Franzosen und
2 Maschinengewehre erbeutet. - Zwischen Maas und
Mosel h st ge Artilleriekäiiipfe; im Priesterwalde ein feind¬
licher Angriff abge chlngen. - S!» deutsches Flugzeug
wirft über Paris in der Nähe des Eiffelturmes acht, über
Iavel drei Boinben; obwohl von <>französischen Flug-
zeugen verfolgt, kehrt es wohlbehalten zu seinem Ans-gangsort zurück.

Torpedierung des'englifchen Seglers „Glenholin" durch
eines unserer Unterseeboote.

Sä°wle der russische Nords,ügel geschlagen;
1000 Gefangene und 7 Maschinengewehre erbeutet. An
der Dubissa werden stärkere, gegen die Linie Misiunn- Ze-
migola gerichtete russische Nachtangriffe abgewiesen, dabei
„blieben 1000 Gefangene bei uns zurück«; auch südlich
des Riemen, bei Pilwiszki, schlägt ein feindlicher Nacht¬angriff fehl. ‘

Russische Angriffe östffch Iaroslau und am oberen
Dnsestr werden, „wie bisher«, unter großen Verlusten für
den Feind abgewiesen; ebenso scheitert ein zweiter Ver¬
such der Moskowiter, bei Bosan östlich Czernowitz über
den Piiith zu kommen. — Bei einem Gefechte im Berg,
lande von Kielce(Südpolen) werden 1800 Gefangene ein¬gebracht.

- ö*r ® or^nnê en front greifen die „Verbündeten«
be>Sedd-ul-Bahr unter dem Schutze ihrer Batterien und
ihier Flotte „mit allen Kräften« die türkischen Stellungen
an. werden aber „vollständig« zurückgeworfen und hinter-
lassen auf dem Schlachtfelde mehr als 4000 Tote ; die
Türken haben nur 43 Tote und 420 Verwundete. Eine
der türkischen Batterien auf dem kleinasiatischen Ufer trifft
viermal ein Panzerschiff vom Typ Majestic, das darauf

®,n9a"3 der Meerenge schleunigst verläßt; das Ersatz-
schiff vom Typ Vengeance wird von zwei Granaten qe-
Eroffen. —Ein feindliches Unterseeboot bringt das türkische,
25 Jahre alte Kanonenboot„Pelenghi Derja« zum Sinken.
Das Kanonenboot schoß, bis es unterging, auf das Unter¬
seeboot. dessen Schicksal unbekan.it ist; mit Ausnahme von
2 Toten ist die türkische Besatzung unversehrt geblieben.

Anzeigen.

Bekanntmachung.
Die im Jahre 188 « geborenen Landsturm¬

pflichtigen haben sich am
Mittwoch , den 23 . Juni d. Js ., vorm. 8 '/, Uhr
in Dillenburg . im Saale des Gastwirts W . Thier
zwecks Vornahme des Musterungs- und Aushebungsgeschästs
pünktlich zu gestellen.

Tie Mitglieder der Jngcndkompagnienhaben Be¬
scheinigungen über ihre Teilnahme an der militärischen
Jugendvorbereitung vorzulegen.

Herborn , den 15. Juni 1915.
_ Der Bürgermeister : B ir ken da  h l.

Bekanntmachung.
Um die Gefahr einer Entzündung durch Funkenausfluq

der Lokomotiven oder durch Fahrlässigkeit der Reisenden nach
Möglichkeit zu verhüten, werden die Landwirte ersucht, die
Lagerung von Heu und die Aufstellung von Ge-
tretdegarben in der Nähe des Bahnkörpers
möglichst etnzuschränken und nicht länger auszudehnen,
als zum Trocknen unbedingt nötig ist.

Herborn , den5. Juni 1915.
,_ Der Bürgermeister : B irken  d ah  l.

Bekanntmachung
des Königlichen Rksiikrungsprnsidrnien.

i ^ 2 der Wegepolizei-Verordnung vom7. November
1809 muß auf der linken Seile jeden Fuhrwerks der Wohn¬
ort und der Vor- und Zuname oder die Firma des Eigen¬
tümers mit deutlichen unverwischbaren Buchstaben angebracht
und sichtbar sein.

Da es sich herausgestellt hat, daß diese Anordnung
seitens der Fuhrwerksbesitzer keine gleichmäßige Beachtung
findet, mache ich hiermit nachstehendes öffentlich bekannt:

1.  Unter„Fuhrwerk" kann und soll nur das Trans¬
portmittel selbst (also der Wagen, Schlitten und
dergl.) und nicht das ganze Gefährt verstanden werd n.

Es ist deshalb nicht genügend, wenn die Namens¬
tafel an dem Zaumzeug oder am Geschirr
der Zugtiere , nicht aber an dem Fuhrwerk
selbst angebracht wird.

2. Der Vorname des Eigentümers ist nicht nur durch einen
Buchstaben, sondern derart erkenntlich zu
machen, dast darüber, wie der Borname
lautet , ein Zweifel ausgeschlossen ist.

3. Die Namenstafeln selbst müssen deutlich
lesbar und stchtbar sein.

Sie dürfen deshalb nicht versteckt oder an einer
Stelle angebracht werden, wo sie durch Staub und
Schmutz unleserlich gemacht werden können.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden von

jetzt ab unnachsichtlich geahndet werden.
Wiesbaden , den7. November 1906.

Der Negierungs -Präfident.

Wird hiermit zur Beachtung veröffentlicht.
Herborn , den 15. Juni 1915.

Die Polizei -Verwaltung.
Der Bürgermeister r B i rkendahl.

Bekanntmachung
Nachdem die Musterung und Nushebunn 8*

188 « geborenen Landsturmpflichtj/*
wordeni|t, findet dos Musterungs» und Au«
wie folgt stall:
In Dillenburg im Saale des Gastwirts
Montag , den 21 . Juni d. Jö .. vorm

Musterung der Landsturmpflichttgcnaus d- '
Allendorf, Bergebersbach, Dill brecht, Dillx,,h  -
bach, Eibach, Eibelshausen, Eiershausen, Fellerdill^
bach, Frohnhausen, Haiger. Haigerseelbach Unhn'
Dienstag , den S2 . Juni d. Js ., vorm

Musterung der Landsturmpflichtigen aus d?»'
Langenaubach, Mandeln. Manderbach, Nanr̂ c
roßbach, Niederscheid, Oberroßbach, Oberscheld?
lerShausen, Rodenbach, Sechshelden, StTnbach'
Straßebersbach, Weidelbach, Wiffenbach, Am
Ballersbach, Beilstein, Bicken und Breitscheid
Mittwoch , den 2» . Juni d. Js ., vor«,

Musterung der Landsturmpflichtigenaus den n>
Burg, Driedorf, Eisemroth, Erdbach,
dorf, Gusternhain. Haiern, Heiligenborn^
H er b or n, Herbornseelbach, Hirschberg, Hörba» -
Mademühlen, Medenbach, Merlenbach, Münckk.
dcroth, Oberndorf, Odersberg, Offenbach' ^ »
Rodenberg, Rodenroth. Roth, Schönbach, Seilbni
Tringenstein, Uckersdoif, Uebernthal, Waldaubach u-

Die Landsturmpflichtigen haben sich an de»
Tagen pünktlich im Musterungslokal zu ae,V
Mitglieder der Jugendkompagnien
scheinigungen  über ihre Teilnahme an der
Jugeudoorbereitungv or zu l eg en.

Dillenburg , den 14. Juni 1915.
Der König !. Landrat : I . B. :

Poiijeivcrordnuna.
Auf Grund der §§ 5 und6 der allerhöchsten«»■

über die Polizeiverwaltung in den neu erworben,>
teilen vom 20. September 1867 (G.-S . S . 1529) -
§ 143 des Gesetzes über die allgemeine Lande«
vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) wird mit a
des Magistrats für den Bezirk der Stadt folgend,
Verordnung erlaffen: J 0e

§ 1. Das öffentliche Baden in derverboten.
Für die Befolgung dieser Vorschrift

der Kinder unter 12 Jahren find di«
bezw . Vormünder haftbar.

§ 2. Dieses Verbot erstreckt sich nicht auf die
Badeanstalt, jedoch nur für die Zeit, während we'
Anstalt geöffnet und der Bademeister anwesend ist.

8 3. Die Badeanstalt ist während der Badeze
stimmten Stunden geöffnet, welche ortsüblich bekam,
werden. Außerhalb dieser Zeit ist das Betretenverboten. . -

§ 4. Jede Verunreinigung der Badeanstalt
Umgebung ist verboten.

Den Anordnungen des Polizeibeamten, desB
und deffen Stellvertreters ist unbedingt Folge zum

Alle Badenden haben sich mit Badehosen zu
8 5. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestn

werden mit Geldstrafe von 1- 9 Mark oder in
mögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

8 6. Diese Polizeioerordnung tritt am Tage
Veröffentlichung im amtlichen Kreisblatt in Kraft.Herborn , den 15. Mai 1909.

Die Polizei -Verwaltun
Der Bürgermeister : Birken

Vorstehende Polizeiverordnung wird hiermit in@r
gebracht und zur Beachtung veröffentlicht.

Herborn , den 12. Juni 1915.
Die Polizei -Verwaltung

_ Der Bürgermeister : Birkend,

E. Md»  Mn
, Bl ffnillflf au§ nuc  ersten Fabriken i»

offeriert T 111II1 il U 3 Preislagen mit höchstem
und günstigen Zahlungsbedingungen. Gezahlte Mick
bei Kauf in Abzug gebracht. Vorteilhafte Bezugs^
Harmoniums sowie simtl. HuslKlnstrina

Di«

‘teichhaklggt«,
Interessantste and
gediegenste

zeiisciirfK iDr lenen
Kieinner-Züchter

ist and bleibt die
fornehm illustrierte

Tier-Mörse
BERLIN SO.16
CSpenicker Strafte 71.

In der Tier -Börse finden
Sie alles Wissenswerte über
Geflügel , Hände , Zimmer-
Vögel,Kaninchen,Zielen,
Schafe , Bienen , Aquarien

U8w. nsw.
A bonn emen tap reis t

für Selbstabholer nur 78 Pf«.
frei Haus nur 90 Pf.

Verlangen Sie Probenummer , Sie
erhalten dieselbe grat . n. franko.

MehrereDreh
für dauernde  Bes
sofort gesucht.

Fllterfutt 1
(Dillkreis).

Vorfchriftsmäflnlisnge-K
für Feldpostsen

sind zu haben inBuehMerel
_ Herborn.

Kirchlich? D l
Herborn.

Tonrcrstaq den1
abends 9'°Ä^

Kricgtzbetstunde inM
Lied: 267.

Es wird kurz
Glocken geläutet.
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